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Emotionen und Dankbarkeit für den Besuch der Bundespräsidentin 
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Nicht nur für die gut 250 anwesenden Frauen im Grossratsgebäude in Aarau am Samstag, 
28. April 2007, war der Besuch der Bundespräsidentin Micheline Calmy-Rey eine grosse Ehre sondern auch für den Kanton. So wollten über 250 Frauen aus dem Aargau und der Umge​bung hören, was die Bundespräsidentin ihnen zum Thema Frauen und Macht zu sagen hatte. Die Bundespräsidentin sprach denn auch offen und transparent über ihr Verhältnis als Frau zur Macht, ihre Wirkungsmöglichkeiten im Bundesrat und ihre Funktion als Bundesrätin. 

War in früheren Jahren die Aargauer FrauenLandsGemeinde jeweils im Mai oder Juni, fand sie dieses Jahr erstmals Ende April statt. Die FrauenLandsGemeinde wird nun künftig im Frühling abgehalten, zufälliger​weise dann, wenn auch traditionell die verbleibenden Landsgemeinden in der Schweiz stattfinden. Die Bun​despräsidentin hatte das Symbolische am Namen FrauenLandsGemeine auf Anhieb erfasst, nämlich den Wil​len der Frauen, eine eigene Landsgemeinde zu haben, sich untereinander zu treffen und zu diskutieren. Gleichzeitig gilt es die FrauenLandsGemeinde mit eigenen Themen zu besetzen, eigene Erfahrungen auszu-tauschen, um eine Verbesserung der persönlichen, finanziellen und/oder psychologischen Situation zu bewir​ken. Nach dem Referat von Calmy-Rey blieb für die Frauen genügend Zeit, um sich zuerst mit den Sitznach​barinnen auszutauschen, was sie genau von der Bundespräsidentin erfahren möchten, und dann in der Pause mit ihren Bekannten zu besprechen, welche Themen spannend wären für die Diskussion. Geleitet von der kantonalen Gleichstellungsbeauftragten Regula Strobel kamen viele Themen zur Sprache, nachfolgend wer​den vier Themenblöcke skizziert:

1. Frauen und Macht: Überall in allen Beziehungen geht es um ein „Aushandeln“ von Einfluss und gegenseitigem Verständnis, aber viele Frauen wollen Macht nicht hierarchisch ausüben. Frauen agie​ren oft als Mediatorinnen, sie wollen zuhören, diskutieren, mitwirken und gemeinsam etwas erarbei​ten. Frauen sollen die Machtspiele der Männer kennen und sie durchschauen, sie sollen jedoch ein anderes Machtverhalten aufbauen. Die Bundespräsidentin selber will im EDA keine Machtpolitik betreiben sondern es gibt Einflussnahme in den jeweiligen Teams.

2. Konkurrenz und Solidarität: „Unter Frauen kann eine gewisse Konkurrenz motivierend sein“, sagt Micheline Calmy-Rey. Und sie gesteht den Frauen ganz klar das Recht zu, nicht immer solidarisch untereinander sein zu müssen. Für konkrete Themen ist es jedoch wichtig, dass Frauen gemeinsame Ziele verfolgen, z.B. bei der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, dem Kampf gegen Sozialabbau und dem Einsatz gegen zu viel unbezahlte (und ausbeuterische) Arbeit, die vor allem Frauen welt​weit erbringen.

3. Umgang mit Kritik: Auch konstruktive Kritik kann schmerzen, ist jedoch an sich ein nützliches Feedback. Wichtig ist, sich nicht durch freche, belanglose und dumme Kritik einschüchtern zu las​sen, keine Zeit zu verschwenden mit irgendwelchen Bremsmanövern und sich durch Kritik niemals vom Ziel, das sich frau gesetzt hat, abbringen zu lassen.

4. Strategien im Bundesrat: Eine gute Dossiers-Kenntnis ist wichtig und immer viele wirtschaftliche Argumente einbringen, zudem logisches Denken und gleichzeitig spürbares Engagement und Stärke zeigen. Die Bundespräsidentin hat ein Netzwerk mit 20 Aussenministerinnen gegründet und strebt eine grössere Frauenvertretung in der UNO an. 

Weitere Themen in der Fragerunde waren die weltweite Umsetzung der Frauenrechte, welche das internatio​nale humanitäre Völkerrecht verlangt, Mikrokredite an Frauen in den Entwicklungsländern, Pornografie und Gewalt auf den Handys von Jugendlichen und sexualisierte Werbung/sexuelle Ausbeutung. 

Das bemerkenswerte am Besuch der Bundespräsidentin war, dass sie den Frauen das Gefühl gab, „ich bin eine von euch, ich habe die gleichen Erfahrungen gemacht wir ihr, lediglich aufgrund einer günstigen Kon​stellation bin ich zu meiner Funktion gekommen.“ Mit diesem Auftritt hat die Bundespräsidentin nicht nur viele Emotionen geweckt und Dankbarkeit geerntet, sondern auch viele Diskussionen ausgelöst, die den gan​zen Tag anhielten. Die Vorbildfunktion von Micheline Calmy-Rey, der Mut und der Wille, den eigenen Weg zu gehen und sich nicht beirren zu lassen, war das prägende Merkmal ihres Auftritts.
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Am Nachmittag konnten die Frauen Workshops besuchen zu den verschiedensten Themen. Als Beispiele konnten sowohl der Auftritt an der Öffentlichkeit gelernt werden, wie die entspannende Wirkung von Shiba​shi bis hin zur Kraft, welche das Trommeln vermittelt. Am Ende der Tagung stärkten sich die Frauen noch​mals beim Auftritt der drei Künstlerinnen „miRabellen“. Das sind Elsbeth de Graaf, Sängerin, Katrin Wü​thrich, Akkordeonistin, beide aus Stans, und die Klingnauerin Karin Schulthess, Perkussionistin, die heute in Luzern lebt. Sie fabulierten und brabelten mit Versatzstücken aus uns bekannten Sprachen und bestätigten den Frauen, wie wichtig Emotionen sind für ihr Empowerment.

Dank des schönen Wetters verbrachten die Frauen die Pausen, das Mittagessen und den Apéro im Freien  und konnten die schöne Parkanlage rund um das Grossratsgebäude geniessen. Nächstes Jahr findet die Frau​enLandsGemeinde am 26. April wieder im Grossratsgebäude statt. 

